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Diese Geschichte ist keine Dokumentation,


und auch nicht im engeren Sinne autobiographisch zu verstehen.


Sondern ich versuche das für den Kopf


Unbegreifliche und Unaussprechliche,


innerer und auch äußerer


Transformations- und Transmutationsprozesse


des Menschen und seines Umfelds


durch Bilder und Poesie greifbar zu machen …


Diese Geschichte enthält »feurige« Schlüssel


für eine Flammentür im Innern eines jeden von uns …


Öffnen wir diese Tür,


können wir den Diamanten in uns freisetzen …


Es gibt eine uralte, zeitlose Lehre und Yogaform,


sie heißt Agni Yoga …


dabei verbinden wir uns mit unserem


uns innewohnenden Feuer …


dem Funken, der uns zurückträgt


in die feurige, schöpferische Urquelle


Anmerkung:


Es empfiehlt sich immer nur ein paar wenige Seiten zu lesen!





Vorwort


Diese Geschichte ist sozusagen der Anfang vom Ende … und auch das Ende vor dem Anfang …


Ich habe kreisende Krisen beschrieben, als Fallbeispiel einer Reiseroute, des Pfades, den eine Seele gegangen ist, um die Schallmauer der eigenen Illusionen und Verblendungen zu durchbrechen …


Es ist der feurige, spiralige, kreative Prozess, in welchem wir uns aus diesen Irrungen und Wirrungen herauskatapultieren können.


Selbst durchlebt und aufgeschrieben, weil ich mir von Herzen wünsche, dass wir diese sehr schmerzhafte, scheinbar noch nötige Phase der menschlichen Weiterentwicklung gemeinsam verlassen werden. Sie nun als unnötig befinden, um endlich auf einem erweiterten Daseinsfeld gemeinsam anzukommen.


Die ganze Sinnlosigkeit des Leidens nimmt ein Ende, wenn wir uns gegenseitig wecken und erinnern WER wir wirklich sind.


Die Projektion der Schuld und die Schuldzuweisung zum Beispiel, binden unsere kreative Kraft, unsere Lebenskraft und unsere Lebensfreude so sehr, dass auf diese Weise verhindert wird, dass wir unser seelisches und schöpferisches Potential voll entfalten können.


Übernehmen wir aber Verantwortung für unser SEIN, finden wir Antworten auf unsere brennenden Fragen innerer Suche. Finden wir zunächst unsere tiefen, inneren „Herzensfragen“, so finden wir auch zurück zu unserer Quelle, zu unserem Kern und zu unseren Potentialen.


Dann wird selbst die ausgesandte Idee, sowie der aktive Versuch, dass Schuld und projizierte Schuldgefühle unsere kreative Kraft binden könne, zur kraftlosen Idee werden, besonders für die mächtigen Zeitgenossen, die sich endlos durch die Idee der Schuld von unserer Lebenskraft ernähren konnten. Darum wird es Zeit.


Schuld, die Projektion von Schuldgefühlen und Schuldzuweisungen kreiert Hass, Angst, Rache, Manipulation, Bestrafung, Verdammnis, Machtmissbrauch, Streit, Krieg und Zerstörung.


Verantwortung wird das Schuldgefühl ersetzen. Die Kraft eine Antwort zu geben. Eine Antwort, eine eigene Antwort, die von jedem einzelnen von uns gegeben wird, eine die Veränderungen bewirkt in unserem Denken, Fühlen und Handeln.


Wir werden Worte finden, für etwas, das uns vorher die Sprache verschlagen hat. Auf diese Worte, die wir kraftvoll sprechen, folgen schließlich Taten und Lebensweisen, die wirklich sind.


Was auch immer es sein mag, das uns hat verstummen lassen, uns hat sprachlos werden lassen … es ist ein Teil unserer eigenen Geschichte. Geschichte ist das Vergangene, das Alte … es sind unsere Wurzeln, sowie auch unsere Wunden.


Das Vergangene, das Zukünftige und das Gegenwärtige, das Jetzt, die Zeit und auch der Raum ist das heilsame Brennglas, das uns schließlich zum Brennen bringt. Es ist ein Verbrennen von Schlacken, Schichten und Krusten, um den Diamanten in uns freizusetzen. Es ist ein heiliges und heilendes Feuer. Es ist die Flamme in uns, die wir zu einem Großbrand entfachen, wenn wir eine formlose, bedingungslose Liebe in uns entdekken, die unseren Verstand, unsere Vernunft, unsere Angst, unseren Tod … all unsere engen, spießigen Gedanken und Gefühle übersteigt. In diesem heiligen Feuer geben wir die freigesetzte, formlose Energie zurück ins „große Meer“, in die große, feurige Schöpfungsquelle. Unseren Fußspuren folgt nun das wirkliche Leben.


Das echte, wirkliche Leben ist eine Liebesgeschichte … eine endlose Liebesgeschichte.





Schwarzer Sommer – die Geschichte einer Heilung


Schwarzer Sommer – Warum wir in der Liebe scheitern …


Fast ununterbrochen scheint die Sonne … und dennoch ist alles schwarz um mich herum, erinnert habe ich mich dabei an eine Zeit, sehr lang zurück.


Ich war 15 Jahre alt und meine Welt lag in Scherben. Es war Sommer.


Meine erste große Liebe war geplatzt, wie eine Seifenblase, die zu sehr geschillert hat.


Es ist jetzt wieder Sommer, Sommer 2013 … alles schwarz, verbrannte Träume, verbrannte Hoffnung … verbrannt und schwarz …


Warum haben wir nicht die Kraft weiter zu lieben, unsere Liebe zu geben, wenn es schwierig wird und weh tut? Das „Alte“ tut so weh, die alten Geschichten … und dann paradoxer Weise auch die Träume und die Hoffnung … und schwarz liegt die Zukunft vor uns.


Lieber zerstören wir alles Schöne, Reine, Zarte und Starke als uns einfach nur zu verändern, zu ändern für eine bessere Welt und für die auch, die wir lieben.


Ohne es zu merken, zerstören wir uns selbst und gegenseitig, und leben dann tot weiter mit gegenseitig angeschwärzten Seelen in einem schwarzen, verbrannten Land ohne Namen …


Damals mit 15 hat alles begonnen. Der kalte Krieg mit meinem Ego hat begonnen und meine Suche hat begonnen.


Eine heiße „Sehnsuche“ begann, nach etwas, was ich so nicht bekommen konnte …


Damals, wie auch heute, während meines Krieges mit dem Leben und dem Tod, im schwarzen, kalt – heißen Sommer, im schwarzen, verbrannten Land hat eine Frage mich hierbei auf diese Suche geschickt und stetig auf und ab bewegt: „Wie kommt diese immense Grausamkeit in unser Leben, und dabei all die schwarzen und dennoch unerkannten Löcher und Flecken in unsere Herzen?“ Warum verkaufen und verraten wir unser Herz an Lebenslügen und Kleinheiten, nur damit unsere äußere Hülle überlebt? Warum erziehen und deformieren wir unsere Kinder, so, damit sie in klein- karierte, enge Raster passen? … und wo überhaupt ist diese große Liebe hin, aus der heraus wir … und mit dieser wir alle hierher gebracht wurden?“ Wieso? … Wie? Wohin? Warum?


Angst, Angst, Angst hat alles wundervolle Leben ausgehaucht und die große Liebe in unseren Herzen vertrieben …


Alle rationalen, alle vernünftigen, alle gut gemeinten, alle mitfühlenden und auch alle spirituellen Antworten haben mir bis heute nicht wirklich gereicht …


Es ist nur das eigene, pulsierende Herzblut und der schleichende, aber sichere Verlust der Angst, der Angst, dass die „anderen“ mich nicht verstehen könnten, das was mir reicht und das was mich befreit. Das ist das, was mir gereicht hat … es ist das, was mir reicht.


Es ist der Verlust der Angst vor Lächerlichkeit.


Es ist der Verlust der Verlustangst.


Es ist der Verlust der Angst verraten und verschachert zu werden.


Es ist der Verlust der Angst zerstört und vernichtet zu werden.


Verluste – Verluste die mich verändert haben … dafür hat es gereicht, mir gereicht.


Die panische Angst vor seelischem Schmerz wahnsinnig zu werden oder gar jenseits vom allgemeinen Sterben vernichtet zu werden, auch diese Angst kam mir Stück für Stück abhanden.


Das reicht … es reicht …


Es reicht von so manchem insgeheim milde belächelt zu werden, den Kalten, den Starren, den lebenden Toten, belächelt zu werden, weil das Herz so notdürftig ist in seiner Sehnsucht nach totaler und absoluter Liebe.


Es ist nun somit also auch das Ende gekommen, das Ende der Preisgabe des Herzens zur Lächerlichkeit und Nichtigkeit …


Diese Angst aufzugeben ist das Ende der Nichtigkeit ...


Und es ist somit auch das Ende aller als gut gemeinten und getarnten Ratschläge, die nur als Entwertungen des eigenen Lebensziels und Lebenskerns dienen.


Es ist das Ende dieser unkenden „Stimmen“ und Stimmungen in mir und dieser Stimmen, die ich dann auch im Außen antreffe.


Diese Schlussstriche und Beendigungen reichen, um sich zu verändern.


Nicht zu vergessen sind auch die Verluste der Angst vor Verurteilung und Bestrafung, bestraft zu werden bei jedem Schritt in die Herzensmitte und in die Freiheit.


Diese Angst bestraft zu werden, diese Angst zu verlieren, letztendlich, ist wichtig … damit es vollkommen reicht, endgültig reichen kann, endgültig und vollkommen reicht.


In diesem Spiel „da draußen“ verziehen nur stolze, verblendete Egos das Gesicht und merken es nicht einmal. Sie merken, fühlen, sehen und wissen es nicht, belächeln noch, freuen sich über den Schmerz des anderen und halten es wohl für eine gerechte Strafe.


Nur das stolze, verblendete, gierige und rachsüchtige Ego in uns beneidet andere, hasst, verurteilt, bestraft und tötet, versucht das Herz in anderen zu töten und so töten wir unser eigenes Herz.


Der blutrote Herzfaden ist es aber doch, der uns zieht, der uns all das übersteigen läßt, was uns in Begrenzung versucht zu halten.


2013 grabe ich also das aus, was ich im Alter von 15 Jahren versucht habe zu begraben … meine tiefe und große Hoffnung, meine Freude, meine tiefe, große Liebe zu allen und allem. Auch grabe ich meinen inneren Dialog mit mir selbst aus ... und ich höre und erhöre mein Herz, auch wenn es unsagbar weh tut … zunächst.


Der Sommer 2013 erhellt nun endlich die tiefe, innere Schwärze meiner Wunde und so beginnt mein eigenes unvergossenes, dennoch fließendes, rotes Blut – erneut – zu pulsieren.


Das Erhellte im Inneren hat mich diesmal diesen Brand überleben lassen, und es ist das, was mein Bewusstsein schärft … erhaben über alte und neue Lügen, Angst und Verrat …


Wie ein Messer ist es, ein Messer der Unterscheidung, das die Dornenranken vom Herzen trennt, die Dornenranken der Trauer, des Schmerzes, der Verzweiflung und der Hoffnungslosigkeit, trennt von mir.


Diese Trennung ist es, die mich schließlich hat überleben lassen. Es ist die Trennung von falschen Träumen, an denen das Herz so verzweifelt kleben und sich aus Angst, Schmerz und Wut heraus am falschen Feuer wärmen möchte. Jedoch nur, um schließlich am falschen Feuer zu verbrennen.


Endlich entdecke ich aber, dass ich das alles wohl selbst gemacht habe, die ganze Misere, sowie auch dieses Abtrennen, diese Trennung, so nötig um zu heilen.


Die endliche und notwendige Trennung vom falschen Glück ist das schrittweise Entfernen der Dornenranken, dieses Herausziehen alter rostiger Eisenteile und Dornen, genau dort wo das Blut pulst.


Alles andere fällt von selbst ab … geht …


Geht, geht vorüber an mir im Außen als hätte es mich nicht gekannt … nie erkannt …


Ganz nah bei mir selbst nur, bin ich bei allen nun … ganz allein sehe ich mich, endlich allein gelassen in der Trennung vom Falschen … in Ruhe gelassen!


Das Herausziehen alter, rostiger Pfeile aus dem Herzen ist es, das den Fall dann schließlich im Außen erledigt, korrigiert. Es ist ein Siegen ohne zu kämpfen. Ein geheimes Feuer, jenseits des überlebten Schmerzensschockes wird entfacht.


Eines, das nicht verbrennt.


Wenn der Schmerz sich transformiert, weil wir keinen Widerstand mehr leisten können, weil die Schmerzgrenze bei weitem überschritten wurde, wird die Illusion in die Transzendenz begleitet, damit sie sich auflöst … die Illusion … sowie auch der Schmerz sich auflösen wird.


So landen wir in einer Zeit, in einer Zeit zwischen der Zeit, in einer Zeitschleife und an einem Knotenpunkt, an dem alle Zeitlinien zusammen laufen, und es entsteht das Wahrnehmen von Zeitlosigkeit.


In diese Zeitlosigkeit „hineingerutscht“, ausgelöst durch wahnsinnigen Schmerz habe ich sie wieder getroffen, meine „Himmelsläufer“… und habe versucht ganz deutlich zu zuhören.


Um hier gezielt anzukommen, den richtigen Sender finden zu können, müssen wir uns „verrücken“, ohne verrückt zu werden, raus aus dem Kasten, dem Raster … raus, die Schmerzenskreisläufe durchbrechen und schließlich, hoffentlich baldigst, ganz zu verlassen … damit wir mit den Himmelsläufern reisen können, eine ekstatische Reise unternehmen können. Quer durch den Kosmos und zurück in unsere Zeit. Doch zuvor gilt es hinzuhören, genau hinzuhören.


Die „Himmelsläufer“ sagen, wir alle hier reinigen unsere Körper mit Schmerz bis wir endgültig lebendig sind … egal, egal wie lange das dauern mag.
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